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Okumenische Agenda
DiIie Arbeıtsgemeinschaft Christlicher Kırchen Deutschlan: und

das ene Forum ZUT „Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt veranstalteten VO
bıs Februar 2010 Bıldungszentrum Kardınal Döpfner-Haus Freising

111C Konsultatıon unter dem Thema

„Ehre Gott und Friede auf Erden‘®‘ Herausforderungen uUurc die
Internationale Okumenische Friedenskonvokation (IOFK)

Die Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kırchen Porto
Alegre 2006 hatte zZUum Abschluss der „Dekade ZUFr UÜberwindung Von (Jewalt

Decade (Overcome Violence DOV) Internationale Uume-
nısche Friedenskonvokation beschlossen Wr ırd VO: his Maı AF
Kıngston/Jamaika unlter dem „Ehre SCl Gott und Friede auf Erden‘“
(Luk [4) stattfinden Neunzig Multiplikatoren und Multiplikatorinnen AUS KIr=-
chen Netzwerken Inıtiativen und Gruppen beschäftigten sich Freising damit
die mıf dem Thema „gZerechten Frieden gestellten ufgaben Rahmen des Kon-
zılıaren Prozesses für Gerechtigkeit Frieden und Bewahrung der chöpfung welıler

reflektieren Die Ergebnisse der Konsultation ıU Vorträgen undArbeitsgruppen
iınd INn dieser Okumenischen Agenda zusammengefasst Sıe8U  z Nachden-
ken und Handeln eEIseENEr Öökumenischer Verantwortung Empfohlen ırd
AZU die Kooperation mıf Geschwisterkirchen mıl anderen Religionsgemein-
Cchaften und muift Akteuren der Arbeıt ZU.:  S „gerechten Frieden außerhalb der
Kirchen suchen Die Okumenische Agenda steht der Tradıtion der „Freisinger
Agenda ZUT berwindung Von ewa Adie Jahre DGF
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Der Auftrag der IOFK und hre Adressaten
ema dem Exekutivausschuss des ORK Februar hat die Friedenskonvo-

katıon In Kıngston/Jamaıka 1im Maı 2011 das Zıel, ‚.die Miıtglıiedskırchen des ORK
und iıhre Partner in iıhrer AaNZCH Breıte Eınzelne, Institutionen, Organısationen
und Netzwerke versammeln und dıe Früchte der Arbeıt der DOV und anderer
Friedensinitativen ernten,

ıne ökumenische eologıe des gerechten Friedens entwıckeln, dıe U
Zentrum des Selbstverständnisses der christlichen Kırchen, ihrer Spirıtualität
und Praxıs wiırd;

damıt den Kırchen und der ökumeniıschen Arbeıt be1 der Vorbereitung der
Vollversammlung des ORK 2013 die Rıchtung weısen;

die ökumenische Einheit im gegenwärtigen Kontext inspırlıeren und
strukturieren.“‘

(Übersetzung
DIie 000 Talsehnenden der onvokatıon werden iıne Botschaft die Kar-

chen den vier VO ORK benannten Handlungsfeldern Frıede in der Geme1ı1nin-
schafit, Friede mıt der Erde, Friede in der Wırtschaft, Friıede zwıschen den Olkern
schreıben. ıne Redaktionsgruppe, moderiıert VOIl Prof. Dr. Konrad Raıiser, ırd
ıne „Ökumenische Erklärung ZU gerechten Frieden““ als Entwurf eines oku-
mentes für dıe 10 Vollversammlung des ORK 2013 In Busan/Republık Korea CTal-
beıiten. Mıt gleicher Intensııtät wendet sıch dıie IOFK aber auch die Öökumeniısche
Bewegung 1im europäischen und deutschen Kontext, dıe durch rchen, Netzwerke
und Gruppen einen aktıven eıl der weltweıten Ökumene bıldet DIie folgenden
Ausführungen sollen Anregungen dazu bleten, WI1IEe dıe Begleıtung und Nacharbeıiıt
der Friedenskonvokatiıon in Deutschland gestaltet werden. kann, auch WECNnNn unter-
Sschıedliche Ansätze und Argumentationslinien erkennbar . sınd.

„Gerechter Friede “ als Leıtmotiv der Okumene und derpl ÖFK
Das Leitmotiv des gerechten Friıedens beinhaltet eın aradıgzma für Friıe-

denstheologıe und Friedensethik. EKs ist nach dem Ergebnıis der Freisınger Konsul-
tatıon 2010 die Antwort aut dıe gegenwärtigen planetarıschen Herausforderungen,
dıe sıch spıralförmiıg immer schneller verdıichten, vernetzen und potenzıeren. Be1-
spielhaft eNNnenNn Sınd dıe Jobale Umweltgefährdung HTE eX7eSSIVEe ESSOUT-
cenausbeutung und dıe ökonomisch-sozı1ale Verelendung UTC. ausbeuterischen,
nıcht gebändıigten Kapıtalısmus. Dıie aktuellen Krisen sSınd gee1gnet, dıie Menschen

entmutigen. Die Komplexıtä verleıtet dazu, die Probleme vereinfachen, Eıin-
siıchten ZUT verdrängen und sıch {undamentalistisch-apokalyptischen
Weltsichten zuzuwenden. Der gerechte Friede soll einem ernthema der elt-
weıten Christenheit und in seinen unterschıiedlichen Dımensionen eıl eines Ööku-
menıschen Lern- und Verständiıgungsprozesses werden. DIie gedanklıche ertiefung
und die praktısche Umsetzung CWONNCNHNCI Einsichten in den verschiedenen Soz1al-
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gestalten der Kırchen bleıibt Aufgabe der Öökumeniıschen Bewegung in Deutschland
und zeıtlıch über dıe DOV hınaus.

TE Theologische und begriffliche GrundlegungDer gerechte Friede nımmt den Begrıff des „Schalom  .. als ganzheıtlıches eıl-
und Wohlsein 1mM Siınne des Ersten Testaments auf und verbindet iıhn mıt uUuNnserem
Verständnis VOoNn (Gjott dem ater, Jesus Christus und dem Heılıgen Gelist Aus dıe-
SCIH trinıtarıschen Verständnıs erwachsen dıe Achtsamkeit für die Schöpfung,
Offenheıt für Versöhnung und aktıve e1l1habe der Menschen Reich Gottes.
on dıie DOV hat den Kırchen ZzZugemutet, in einem umfassenden Sınn 3 Geıist,

Logık und Ausübung von ewalt überwinden; uf jede theologische Rechtferti-
SUNs VonNn Gewalt verzichten und.: die Spirıtualität Von Versöhnung und
aktıver Gewaltlosigkeıt bekräftigen.‘“” Der gerechte Friede fordert unNns 191808  —;
einem ökumeniıischen Verständnıs des Wesens der Kırche heraus, In dem „dıe
Frıedensschaffung VOIN Rand in das Zentrum des Lebens und Zeugnisses der
Kırche“‘ gelangt Die Entwicklung einer ökumenıschen Theologıie des gerechten
Friedens ist für das Leben und Handeln VoNn Kırche ıne fundamentale Aufgabe.

Der gerechte Friede ist dıie Alternatıve dırekter, struktureller und kulturell
geprägter Gewalt. Physısche und psychısche Gewalt Menschen (violence)
richtet sıch dıe Würde, die Integrıität und Gottebenbildlichkeit des Menschen.
S1e leugnet dıe Gemeininschaft der Menschen mıt (Giott und zwıschen den Menschen.
Sı1e beschädigt oder zerstoOrt dıe Natur, (Gjottes ausha Sıe zerstort auch dıe
IHusıon VOoNn vollständıger Sıcherheit. Das Streben nach Siıcherheit bleibt immer
begrenzt Urc dıe menschlıche Verwundbarkeıit.

Wır sehen dıe Kırchen dazu herausgefordert, In ökumenischer Gemeinschaft
„Kırche des Friedens werden‘“. Dies bedeutet für uns

Nsere Geschuichte, auch ihre Last, nzunehmen und Schuld aus ihr eken-
NCN;
auf jede theologıische Rechtfertigung Von Gewalt verzichten:
ın ökumenischer Gemeninschaft (koinonia) den Frieden bezeugen (martyrıia),
sıch für Frieden einzusetzen (diakonia) und den Frieden (jottes feiern
(leiturg1a);
den theologischen /usammenhang zwıschen dem Gottesfrieden (Reıich Gottes)
und dem Frıeden auf Erden erkennen und für das Leben und Handeln auf
dieser Welt fruchtbar machen;
dıe theologische und ethısche Herausforderung der Feiındeshebe In iıhrer umfas-
senden Bedeutung erkennen und en lernen;

Vgl „Eın Rahmenkonzept für dıe Dekade ZUT Überwindung VonNn Gewalt Vom Zentralafis—
schuss ANSCHOMMENE: Arbeitsdokument en 1999)“, In Ökumenische Rundschau
(OR) 4/2000, 473478 1er 475)
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MItL Menschen anderen Glaubens das espräc) suchen Gemennschaft enft-
decken und unNns SCINCIHNSAMNM für Frieden auf Erden eINZUSEIZEN das gılt auch für
das espräc MI1tL Nıchtglaubenden
Diese Aspekte verdeutlichen Wır Ssınd umfassenden ökumeniıschen

Neuorientierung hın auftf den Frieden (Gottes erufen

Ergebnisse der Konsultation den 121er Themenfeldern der IOFK
Die Teilnehmenden en Ende der Konsultatıon die einzelnen Ergebnisse

der acht Arbeıtsgruppen nach der Vorrangıigkeıt VON ufgaben, Themen und Struk-
uren bewertet. Hıeraus, auch aus den orträgen ZUT Bestandsaufnahme und dus
den weıteren Dıskussionen während der Konsultatiıon ergeben sıch dıe Schwer-
punkte ZUT Vorbereitung der Konvokatıon Kıngsto  amaıka und ZUT Weıter-
arbeıt ı Deutschlan:

a) Friede der Gemeinschaft
Der Vermittlung christliıch-reliz1öser erte und damıt der Erziehung kommt

neben der Sozlalısıerung der Alltagswelt Famıiılıe Schule und Medien 1NC

wichtige Rolle be1 der Vorbeugung Gewalt
Um Gewaltkulturen und insbesondere „gruppenbezogener Menschenfeindlich-

keıt““ eiIm Heıtmeyer) Gesellschaften WIC der deutschen entgegentreiten
können IST hılfreich sıch den Gewaltbegriff Von an Galtung VEITSCOCHWAUATI-

anach ist zwıschen dırekt-personaler indırekt struktureller und kulturell-
symbolıscher Natur unterscheıden Wiıchtige ufgaben ZUT Weıterarbeit der
ökumenıschen Bewegung

Gegen Kınderarmut sınd Programme deren Verringerung und dıe ekämp-
fung ıhrer strukturellen Ursachen
Gewalt Frauen erfordert NNECI- und außerhäuslıiıchen, physıschen und
psychıschen Schutz An Neudefiniton der Geschlechterrollen 1ST
arbeıten.
DiIie Krıminalısierung VoNn Miıgrantinnen und Miıgranten ruft nach Programmen
ZU Flüchtlingsschutz humanıtären Schutz urcsyl Bleıberechtsregelungen

dıie Bekämpfung der Fluchtursachen den Heımatländern
Rassısmus und rechtsextreme Gewalt erfordern wıirksamen natıonalen
Aktıonsplan und 10C bessere Analyse VOon otıven Ausmaß Erscheinungs-
formen und Wırkungen
Eıner Medienverwahrlosung und Mediengewalt (u Fılme und urc gewalt-
fördernde Computerspiele cdie NEeN „Mythos der erlösenden Gewalt‘““ transpor-
tıeren), 1SL wırken, durch dıe Örderung alternatıver Medien
und Realszenarien ZUT Konflıktschlichtung
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Friede mıiıt der rde
Durch den Klımawandel „„als die wohl umfassendste Gefährdung der Lebens-

grundlage der heutigen und kommenden Generationen der aqaußermensch-
lıchen Natur*‘“* 1st bereıts tief das öffentliche Bewusstseıin eingedrungen WIC

notwendıg der Friede mit der Erde 1Sst
Der Ruf nach „Klımagerechtigkeıt fordert die TeNzen des Erdsystems
respektieren Das Nachhaltigkeitsdreieck (nachhaltıge ologıe effizıiente Wiırt-
schaft gerechte Gesellschaft) beschreıbt Ursache und Wırkung nıcht
auflösbaren Z/Zusammenhang Diese Erkenntnis stellt UNSCICI westeuropäıischen
Lebensstil rage Als Kırchen und Inıtıatıven 1SL Auftrag, nıcht 11UTL
ZUr Umkehr aufzurufen, sondern auch NSCIC CISCHNCH Gewohnheiten ändern.
Als Kırchen und ruppen 1 der Öökumenıschen ewegung ermutigen WIT Nan-

der, cdıie ‚„Schöpfungszeıt‘” (1 September bıs er teı1ern, also die rde
und alles Lebendige als Gottes Schöpfung betrachten und mıiıt iIhr 1 ihrer
Verletzlichkeıit umzugehen
In der weltweıten Öökumenıschen Gemeininschaft erkennen WIT NSCIC Aufgabe
dıe ökologıische Schuld des Nordens bekennen und Wege der Versöhnung MI1L
den Ländern des Südens und damıt MIıt (jott suchen

C) Friede der Wırtschaft

Gerechtigkeıit Frieden und die ewahrung der Schöpfung sınd 1D11SC theolo-
giısch und gesellschaftlıch politisch wechselbezüglıche Elemente des konzılı1aren
Prozesses DıIie gegenWwWarlıge VO Kapıtal getriebene ungerechte Wirtschaftsord-
NUNg belohnt dıe (Her S1e 1ST aufen zerstörendes und soz1al spaltendes Wachs-
{u  3 angeleg S1ıe steht Gegensatz menschen und umweltfreundlichen
„Wırtschaften Jenst des Lebens In der ökumeneweıten Debatte geht
die Frage ob und WIC das ädoyer für Alternatıven Z globalen Wıiırtschaftsord-
NUuNgs Sinne des VOoNn den Kırchen des Südens geforderten DFOCESSUS CONfeSSLONLS
mıiıt dem Plädoyer Aaus Kırchen des Nordens für 1106 verändernde Miıtgestaltung der
globalen Wiırtschaftsordnung vereinbar 1SL Der ORK versucht diıese Debatte mıt
dem GA TOZESS (9 Vollversammlung des ORK Porto Alegre 2006, ‚Alter-
natıve Globalısation Adressing People and Earth) ündeln Dıiıe Ause1i1nanderset-
ZUNS zwıschen den Kırchen des Suüdens und des Nordens Deutschland
zwıschen Kırchen zwıschen Kırchen und ökumenıschen Netzen dazu 81
nıcht abgeschlossen.

Kırchen und Christenmenschen sınd aufgerufen, dem prophetischen Zeugn1s
Gestalt geben indem S1IC die kapıtalıstısche Wiırtschaftsordnung 1 110C für-
sorgende Haushalterschaft mMıiıt gerechter e1lhabe versöhnende Beziıehungen
für Mensch und rde transformiıeren helfen

Deutsche Bischofskonferenz Der Klımawandel Brennpunkt globaler intergenera-
tioneller und ökologischer Gerechtigkeıit (Kommıissıonstexte 29) 2007 Nr
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ıne solche solıdarısche Okonomie erfordert einen Konsultationsprozess 1im
Dıalog mıt Polıtık, Wiırtschaft, Wıssenschaft und Gesellschaft. Ebenso wichtie
Ssınd eigene nstrengungen der Kırchen und Christinnen und Chrısten.
Die Umsetzung der Konvention den wirtschaftlıchen, soz1alen und kulturellen
Menschenrechten 1st eıne internatıonal wiıichtige Aufgabe.

Friede zwischen den Völkern
DiIie NECUETEN Rahmenbedingungen VOI Sicherheits- und Friedenspolıitik und da-

mıt das Verständnıis VON kriegerischer Gewalt und Krıeg sınd In Polıtık, Gesell-
cschaft und Kırchen nıcht ausreichend bewusst. Sıe werden be1 der Analyse der
7Zukunft VO  — Staaten, deren innerstaatlıche Strukturen zertTallen oder Schon zerfal-
len sınd aulın  06 und ‚failed states‘), nıcht ausreichend reflektiert. Im Namen
Von Freiheit und (westlicher) Siıcherheit wırd miılıtärische Gewalt gerechtfertigt.
Darum gılt

Miılıtärische Interventionen un miıilıtärısch gestützte Sicherheit können keinen
polıtıschen und gesellschaftlıchen Frieden 1im Sinne des Schalom schaffen. In
Ländern zerfallender Staatlıchkeit lıegt der Schlüssel ZUT Überwindung kriege-
rischer Gewalt vorrangıg 1im Aufbau VOoNn funktionsfähigen Strukturen VO  —; 200d
Z0VEINANCE Rechts- und Sıcherheitswesen, chulen, Krankenhäuser, Soz1ial-

UuSW.) Dıie Kırchen und Inıtı1atıven sınd aufgerufen, beispielhafte zıvıle
Programme ANZUFCSCH und fördern.
Der aktuell In Deutschland benutzte Begrıiff der „vernetzten Sıcherheit“ ist
Z se1ner Verknüpfung mıt mılıtärıscher Gewalt abzulehnen Das Verständ-
N1IS VONn Sıcherheit ist der indıyvıduellen Sıcherheıit („menschlıche Sıcherheit‘)

Oorlentieren.
Abzusagen ist dem Geist, der 0g1 und der Praxıs mılıtärıischer Gewalt. Darın
kommt der Paradıgmenwechsel ZU gerechten Frieden auch be1ı unterschied-
lıcher Interpretation VON Pazıfismus ZU USAdTuUuC

Gerechter Friıede Wenn du den Friıeden willst, bereıte den Frieden vor!

Franlgfurt/Main und Ammersbek, den März 20J
Die Redaktionsgruppe, Von der Vorbereitun2s2ruppe der Konsultation hbenannt:
Almut Bretschneider-Felzmann (Evangelische Kirche INn Mitteldeutschland, More
Ecumenical Empowerment Together Ulrich Frey (ACK-Ausschuss Kirche
Un Gesellschaft, precher der Vorbereitun2s2ruppe), Dr Hildegard Jurisch Oku-
menisches Netz In Deutschland ONiD), Dirk Rademacher Offenes Forum zZUr
„Dekade ZUFr Überwindung Von Ge  HS Dr Markus Weingardt (FEST)
Die Redaktionsgruppe An Stephan Von Iwardowskı für wertvolle
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